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Brückenſtraße 10. 


laſſen mit dem Erſuchen, das darin bezeichnete] die Niederlaſſung in derſelben Weiſe wie den 
Verfahren in den Straf⸗Gefangen⸗ und Beſſe⸗ Schweizern geſtatten müſſen. Daß es der 
rungsanſtalten mit den durch die örtlichen Ver⸗ Reichsregierung niemals eingefallen iſt, in dem 
hältniſſe gebotenen Maßgaben anwenden zu Art. 2 eine Einſchränkung des Rechtes der 
laſſen. Schweizer Kantone, Deutsche auch ohne jene 
— Dem Vize Präſidenten des Staats⸗ Legitimation zuzulaſſen, zu ſehen, ergiebt ſich 
Miniſteriums und Staatsſekretär des Innern,] daraus, daß in der Denkſchrift, mit welcher der 
Staats⸗Miniſter von Boetticher, iſt der Stern Vertrag dem Reichstage vorgelegt wurde, aus⸗ 
und das Kreuz der Großkomthure des Königl.] drücklich geſagt iſt, die Aus weisſchriften müßten 
Haus⸗Ordens von Hohenzollern verliehen. „auf Erfordern“ (der Kantonsregierung) bei⸗ 
— Zwiſchen Varzin und Berlin iſt ſeit der gebracht werden. Wenn die Schweizer Behörden 
Anweſenheit des Fürſten Bismarck in B rzin] Deutſche, welche keinen Heimathsſchein und kein 
ein regelmäßiger Kurierdienſt eingerichtet. Täg⸗ Leumundszeugniß vorlegen können, gleichwohl 
lich reiſt ein Bote mit Schriftſtücken von bier | zulaſſen wollen, fo thun fie das auf ihre Ver⸗ 
nach Varzin, um ſie bald darauf mit den Be⸗ antwortlichkeit; jedenfalls find fie dem Aus⸗ 
merkungen oder Aenderungen des Reichskanzlers lande keine Rechenſchaft darüber ſchuldig. So⸗ 
zurückzubringen. weit es ſich um Perſonen handelt, welche wegen 
— Die „Volkszeitung“ bringt heute neue gemeiner Verbrechen oder Vergehen verfolgt 
Citate aus den Briefen des herzoglichen "Brief: werden, iſt der Auslieferungsvertrag maßgebend. 
ſchreibers an Duncker, worin es u. a. heißt:] Im vorliegenden Falle handelt es ſich darum, 
„Ihr müßt es in großartiger, vernichtender] daß die Schweiz deutſchen Sozialdemokraten, 
Weiſe zum Bruch mit Bismarck bringen! Die] mögen ſie aus Deutſchland formell ausgewieſen 
Kluft kann nicht tief genug ſein, ihre Erweite⸗ſein oder nicht, ein Aſyl gewährt und ſie an 
rung iſt eine Wohlthat. Hoffentlich kommt die | der Fortführung der ſozialdemokratiſchen Agita⸗ 
Steuerverweigerung durch die ganze Monarchie tion vom ſchweizeriſchen Boden aus nicht be⸗ 
in Ausführung. Denkt Ihr denn garnicht an hindert. In letzterer Hinſicht find wir nicht 
ordentliche Organiſation? an direkte Anknüpfung] mit dem Polizei⸗Inſpektor Wohlgemuth einver⸗ 
mit dem Militär? Wenn Ihr meiner zur | ſtanden, der in feinem Briefe den deutſchen 
proviſoriſchen Regierung bedürft, dann ruft den | Sozialdemokraten Lutz in Zürich anwies: 
Tell, es wird an ihm nicht fehlen.“ Die „wühlen Sie nur immer luſtig darauf los.“ 
„Volkszeitung“ bemerkt dazu: „Was iſt aus Die ſchweizeriſchen Behörden follten es als ihre 
dieſem Tell geworden? Er hat dem Hute feine | Pflicht gegenüber dem Nachbarſtaat anſehen, 
Reverenz erwieſen.“ N Deutſche, welche den Aufenthalt in der Schweiz 
— Zum Fall Wohlgemuth ſchreibt man lediglich zu den nach deutſchem Geſetz verbotenen 
uns: „Das hat gerade noch gefehlt, daß Preß⸗ Agitationen benutzen, aus ihrem Gebiet auszu⸗ 
fimmen, die ſich gern den Schein offizibſer weiſen. Aber das Verhalten der deutſchen 
Inſpiration geben möchten, die deutſche Reichs⸗ Polizei und Preſſe der Schweiz gegenüber in 
regierung in der Schweiz lächerlich machen durch] der Wohlgemuth Angelegenheit wird ſicherlich 
die Ankündigung, die Regierung werde den nicht den gewünſchten Erfolg haben. Seit einer 
Niederlaſſungsvertrag von 1876 kündigen, wenn Reihe von Jahren find jo eigenthümliche Mit⸗ 
die Schweiz ſich nicht zu der Auffaffung be⸗ | theilungen über das Treiben deutſcher Polizei⸗ 
kehren ſollte, daß ſie nur auf Grund des Art. 2 ſpione in der Schweiz an die Oeffentlichkeit ge⸗ 
dieſes Vertrags mit Heimathsſcheinen, "Zeus langt, daß man es Niemandem übel nehmen 
mundszeugniſſen u. ſ. w. verſehene Deutſche kann, wenn er Klagen über den Mißbrauch des 
zur Niederlaſſung zulaſſen dürfe. Der Ver⸗ ſchweizeriſchen Aſylrechts ſeitens ſozialdemo⸗ 
in Holland Abſtand zu nehmen. Der Schah trag iſt, wie ſ. 3. dem Reichstage mitgetheilt kratiſcher Agitatoren etwas mißtrauiſch aufnimmt.“ 
wird ſich wahrſcheinlich in Holland nur in wurde, auf Antrag der Reichsregierung abge: | — Der „Post“ wird übrigens von zuverläſſiger 
Zivilkleidung bewegen. ſchloſſen worden, um die in der Schweiz Leben: Seite mitgetheilt, daß bisher von einer eventu⸗ 
— Der Miniſter des Innern hat den Res den Deutſchen von den ſeitens einzelner Kantone ellen Abberufung des deutſchen Geſandten aus 
gierungspräſidenten ein Gutachten der wiſſen⸗ verlangten Kautionen und Fremdenſteuern zu Bern nichts bekannt iſt. Im Uebrigen haben 
ſchaftlichen Deputation für das Medizinalweſen] befreien. In Art. 2 werden die Bedingungen] die Erörterungen über die Repreſſalien, welche 
betreffend die Bekämpfung der Verbreitung der feſtgeſtellt, nach deren Erfüllung die Kantone | Deutſchland in der Wohlgemuth⸗Affaire gegen 
Schwindſucht in öffentlichen Anſtalten zugehen | den betreffenden Deutſchen den Wohnſitz oder! die Schweiz ergreifen könnte, bereits den Er 


i ier. in der Nacht zum 19. Juni von dort wieder 
Zur Wettiner Iubelfeier nuch Berlin, bens, nach Sales grlehriche keen 
Jahre 1089 ward Heinrich von Eilen⸗ zurückkehren. Aus Mainz wird verſchiedentlich 

burg durch Kaiſer Heinrich IV. mit der Mark gemeldet, daß einer dem heſſiſchen Hofe aus 
Meißen betraut. Dieſer nahm ſeinen Wohnſitz] Berlin zugekommenen Mittheilung zufolge nach 
auf dem Schloſſe Wettin, nach welchem ſich] den bis jetzt getroffenen Dispoſitionen der Kaiſer 
ſeine Nachkommen nannten. Heinrich v. Eilen⸗ weder in Mainz noch in Darmſtadt eintreffen 
burg iſt ſonach als Stammvater jenes Ge: wird. — Kaiſer Franz Joſef wird nach der 
ſchlechts anzuſehen, deſſen Nachkommen heute „Frkf. Ztg.“ am 13., 14. und 15. Auguſt in 
geſegnete Striche des deutſchen Reiches bes | Berlin verweilen. 
herrſchen. Das Haus Wettin zählt jetzt — Die Kaiſerin leidet der „Poſt“ zu⸗ 
fünf regierende Fürſten: König Albert von | folge an einer leichten Fußverſtauchung, welche, 
Sachſen, Großherzog von Sachſen⸗Weimar, | fo unbedeutend fie iſt, die hohe Frau am 
Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, Herzog von] Gehen verhindert und ſie nöthigt, ſich tragen 
Sachſen⸗Altenburg, Derzog v. Sachſen⸗Meiningen. zu laſſen. f 
Sie alle waren und ſind Mehrer des Reiches — Eine Gedächtnißfeier für Kaiſer Friedrich 
an allen Werken der Vaterlandsliebe, des findet heute Vormittag auf Befehl des Kaiſers 
Friedens und der Wohlfahrt, fie find in der Friedenskirche zu Potsdam ſtatt. Der 
Beſchützer der Künſte und Wiſſenſchaften Feier werden die Allerhöchſten und die Höchſten 
und verfaſſungsmäßige Monarchen, welche Herrſchaften, welche zur Zeit in Berlin und in 
die Rechte des Volkes mit echt konſtitutioneller Potsdam anweſend ſind, beiwohnen. Der 
Gewiſſenhaftigkeit wahrnehmen. Echt deutſche | Gottesdienſt wird vom Paſtor Dr. Windel ab⸗ 
Männer find. dieſem hohen Fürſtengeſchlechte ent: gehalten, während das Sängerchor der Zwölf⸗ 
ſproſſen, Männer, die ſtets eingetreten ſind für Apoſtelkirche zu Berlin die liturgiſchen Ge⸗ 
ihre Ueberzeugung, wenn ſie erkannt hatten, ſänge ausführt. Nach einer weiteren Be⸗ 
was ihrem Lande und dem geſammten deutſchen 
Vaterlande zu Nutz und Frommen war. Fürſten 
dieſes deutſchen Geſchlechtes waren es, die ihrem 
Lande zunächſt die Segnungen der Reformation 
zu Theil werden ließen und treu aushielten zu 
der geläuterten Lehre Luthers. — Der mächtigſte 
dieſer Fürſten iſt König Albert von Sachſen, 
in ſeiner Reſidenz Dresden findet die Haupt⸗ 
Königſtadt blickt heute Alldeutſchland, ihm jubelt 
das ganze deutſche Volk zu, deſſen Glück⸗ 
wünſche Kaiſer Wilhelm II. überbringt. 
König Albert hat ſich wie ſeine Vorfahren 
als echter deutſcher Fürſt gezeigt, deutſche 
Heere hat er 1870/71 gegen den Erbfeind ge⸗ 
führt, viel hat er mit ſeinen tapfern Kriegern 
beigetragen zu den glücklichen Erfolgen des 
Krieges und zur Wiedererſtehung des deutſchen 
Reichs. Unvergeſſen wird das bleiben und 
deßhalb jubelt heute Alldeutſchland: 
„Hoch das Haus Wettin!“ 


7 Deut ſches Reich. 
Berlin, 15. Juni. 

— Der Kaiſer wird nach dem Hofbericht 
am 18. d. M. früh zur Theilnahme an den 
Feſtlichkeiten nach Dresden reiſen, aber bereits 


Könige von Holland einen eigenhändigen Brief 
erhalten, in welchem derſelbe ſein Bedauern 
darüber ausdrückt, daß er wegen ſeines Ge⸗ 
ſundheitszuſtandes den Schah nicht perſönlich 
zu empfangen vermag. Daraufhin ließ der 
Schah den Wunſch ausdrücken, von jeder offi⸗ 
ziellen Feierlichkeit während ſeines Aufenthalts 


ihn gehandelt und auch er mag uns etwas zu Angelo Salmon blickte bezeichnend urück, „Was aber hat dieſer Gentleman mit meiner 
Zenilleton. Bauen 5 3 a se 08 er — 7 1 Mabel Vergiftung zu 115 ge 
Ben „Soll ich ihn rufen? ragte abel, fragenden Blick gewahrend, ſagte er niederge⸗ „Wir wi icht, Si r 
So lange fie gelebt! welche nicht wagte, ihrem Verlobten zu wider ſchlagen: 5 1 W 
Do: e 4 ſprechen. „Es find Poliziſten. Ich bin wegen be⸗ ſchließlich auch noch nicht entſchieden, ob Sie 
Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobfon, „Noch nicht,“ entgegnete Brian ſchnell und abſichtigten Mordes arretirt worden!“ — an Gift oder an den Folgen des Schlages 
60.) (Fortsetzung.) fügte in ſcherzendem Tone hinzu: „Meine Be⸗ 25. Rapitel ſterben, den Sie erhalten!“ 

„Und nun laß uns von anderen Dingen ſuche will ich erſt ſpäter empfangen!“ de h bitt Dich, Brian, laß dieſe Mä 
reden,“ ſagte er lebhafter als vorher. „Sage „Scherze jetzt nicht, Brian, ſagte Mabel, CLangſames Gift. 5 „3 50 Dic 45 — ß dieſe Männer 
mir zuerſt, wie Du hierher gelangt biſt, nach⸗[ während Thränen ihre Augen füllten. Bei dieſer Mittheilung richtete ſich Brian Mabel 17 r uunzthig aufregen,“ ſagte 
dem ich mich ſo lange vergeblich nach Deinem „Weshalb nicht, Geliebte?“ — Ich fühle | haſtig in feinem Bette auf, indem er zugleich ‘ A ER 

Anblick gejehnt 2 mich ſeltſamer Weife nicht unglücklich, und | den Gefangenen fragte: „Wir Be Mira geben, Miß,“ ent⸗ 

„Man glaubte in Scarborough. daß die glaubte ſogar jetzt, wo Du an meiner Seite „Wer — wer hat Sie arretirt? Und wes⸗ en er Poligüit, „doch haben wir noch 
Mary Grey entweder in Bridlington landen biſt, ruhig fterben zu können wenn —— halb . einer der Gerichts terſchten, daß us ſoglach 
oder untergehen müſſe, und erſteres hoffend, „Was?“ fragte Mabel f „Statt aller Antwort blickte dieſer auf die Ausf 5 5 felgen 1 8 Am Ire 
nahmen wir — Angelo Salmon und ich — „Wenn ich einen Blick in die Zukunft] beiden Beamten, von denen ſogleich der eine] Ausſage zu Proto 0 zu nehmen! i 
einen Extrazug und fuhren hierher, wo Du thun könnte, um zu erfahren, ob Du glücklich] näher trat und ſagte: „Ich habe nichts weiter zu betätigen, ent⸗ 
bereits angekommen warſt, und wir Dich, dem | geworben, vielleicht als Angelo Salmon's „Ich bitte um Verzeihung, Sir! — Sie gegnete ihm der Kranke, „doch laſſen Sie ihn 
Himmel ſei Dank! noch lebend antrafen! Gattin?“ find, wie ich vermuthe — —“ kommen!“ 

„Und wie geht es Angelo Salmon?“ „Nein — nein!“ entgegnete ſie traurig, Ich bin Brian Halfday“; unterbrach dieſer Da die Poliziſten ſich anſchickten, das 

Er it in Verzweiflung über die ſchreck⸗] dennoch in entſchiedenem Ton. „Ich werde ungeduldig den Sprecher. „Wer hat es Zimmer zu verlaſſen, und Angelo Salmon auf⸗ 
lich — Folgen ſeiner übereilten Handlung, die nie feine. Gattin, noch die eines anderen | gewagt, dieſen Gentleman zu arretiren? Wer fordernd anblickten, eilte dieſer an Brians Bett, 


, ! N Mannes werden — er hat mein ganzes Lebens⸗ hat ihn angeklagt?“ ergriff ſeine beiden Hände, und drückte ſie 
eee, eee ee glück geſtört und hat nie, nie auf meine Ver⸗ „Die Sache hat ſchon großes Aufſehen ge⸗ Erampfhaft in den ſeinen, während ihm le 
möglich, zu ſehen!“ Zn zeihung zu hoffen!“ N macht, Sir,“ antwortete der Poliziſt, „und wir Thränen über die Wangen rannen. Endlich 

80) will ihn sogleich f 60d fte hen Hier wurde leiſe und vorſichtig die Thüre | find angewieſen, alle Diejenigen zu arretiren, | jagte er: 

nen Ana 129 ehen un „J geöffnet, und Angelo Salmon, bleich und ver⸗ die darin verwickelt ſind. Wir haben von der „Verzeihen Sie mir, Brian, alles, was Sie 
den g . ſtört, trat ein. Sich ihnen nähernd, ſagte er] Mannſchaft der „Mary Grey“ erfahren, was durch mich gelitten!“ 

„Du bemitleideſt ihn?“ fragte Mabel ver kaum vernehmlich: f ſich zugetragen, und Alle Betheiligten ſind ſchon „Reden wir nicht mehr davon, Angelo,“ er⸗ 
wundert. a „Verzeihen Sie dieſe Störung, allein ich] in Gewahrſam gebracht!“ ! widerte ihm dieſer, die welken Hände in den 

„Er hat Dich ſehr, wenn auch in unver⸗ darf nicht länger bleiben — man zwingt mich „Wer ſind dieſe?“ fragte Brian, der ſich] feinen drückend. 
nünftiger Weiſe, geliebt, Mabel, und hat auch] zum Gehen — —“ wieder in feine Kiffen zurückgelehnt hatte. „Ihre Vergebung wird der einzige Troſt 


über ſich großen Kummer gebracht. Nach meiner „Was wollen Sie damit ſagen?“ fragte „Michael Sewell, ſeine Frau, der Kapitän 


geb ſein, der mir im Leben bleibt.“ 
jetzigen Anſicht haben wir nicht ganz recht gegen! Brian ſchnell. \ des Schiffes und dieſer Gentleman!“ „Meine Vergebung haben Sie, Angelo, 


folg gehabt, daß die Kartellpreſſe unter ſich in 
Streit gerathen iſt. Die „Köln. Ztg.“ ſchließt 
ſich verſtändnißinnig der „Conſ. Corr.“ an, 
derzufolge es ſich zur Zeit um die Frage 
handele, ob wir als Staat Ehre beſitzen oder 
nach Gefallen auf uns herumtreten laſſen 
wollen. Dagegen erinnert die „Nat. Ztg.“ an 
die durch Paß u. ſ. w. Maßregeln bedrohten 
Erwerbsintereſſen, deren Bedeutung erſt jüngſt 
durch den Abſchluß des deutſch⸗ ſchweizeriſchen 
Handelsvertrags anerkannt ſei und bemerkt 
ſchließlich: „es iſt rathſam, zu den „Im⸗ 
ponderabilien“, mit denen in der Politik ge⸗ 


rechnet werden muß, das natürliche Verlangen 


weiter Kreiſe zu zählen, nicht wegen einer „Po⸗ 
lizeigeſchichte“ beläſtigt zu werden.“ 

— In der Samoa⸗Konferenz iſt das 
Protokoll unterzeichnet, über den Inhalt des⸗ 
ſelben iſt noch nichts Beſtimmtes bekannt. Aus 
engliſchen Blättern geht hervor, daß Deutſch⸗ 
land in allen weſentlichen Punkten den amerika⸗ 
niſchen Anſprüchen nachgegeben hat. Deutſch⸗ 
land hält an dem von ihm im Widerſpruch zu 
England und Amerika eingeſetzten König Tamaſeſe 
nicht feſt. Die Samoaner werden ſich frei 
einen König wählen können, und es iſt nicht 
unwahrſcheinlich, daß die Wahl auf den von 
Deutſchland entthronten Malietoa fallen wird, 
der in deutſchen offiziellen Aktenſtücken als 
„willens⸗ und charakterlos“ geſchildert wird, als 
ein Menſch, der „durch ſeine Aufführung 
Achtung und Anſehen verſcherzt“ hat. Einen 
überwiegenden Einfluß wird Deutſchland auf 
die Ordnung der ſamoanifchen Verhältniſſe 
gleichfalls nicht üben; England, Deutſchland 
und Amerika werden je einen Vertreter 
ſtellen, und im Falle der deutſche und der 
amerikaniſche Bevollmächtigte zu einer Einigung 
nicht gelangen, wird der engliche Abgeſandte 
durch ſeine Stimme die Entſcheidung herbei⸗ 
führen; ſodann haben alle drei Mächte das 
Recht, auf den Inſeln je eine Kohlenſtation zu 
etrichten und die Ziviliſation ſoll den Samoanern 
näher gebracht werden durch Einführung von 
Zöllen, die ihnen bisher unbekannt waren; 
endlich wird Deutſchland für die ihm zugefügten 
Inſulten, für den Tod ſeiner Seeleute bei dem 
Kampfe mit den Inſulanern eine „nominelle“ 
Genugthuung zugebilligt. Was man hierunter 
zu verſtehen hat, harrt noch der Aufklärung; 
klar iſt jedoch jetzt ſchon, daß dieſe Genug⸗ 
thuung von ſehr ſchattenhafter Art ſein wird. 
Doch mag ſie beſchaffen ſein wie ſie will, unſere 
deuiſchen Todten, die um Nichts ihr Leben ein⸗ 
gebüßt haben, find leider nicht wieder lebendig 
zu machen. — Die Deutſchen in Samoa haben 
dem Konſul Dr. Knappe bei ſeinem Scheiden 
für die Verdienſte, die er ſich um das Wohl 
der Deutſchen in S. erworben hat, ein Ehren⸗ 
geſchenk überreicht. Dr. K. ſcheint ſonach kein 
Konſul furoris geweſen zu jein.. 

— Ueber das Gefecht Wißmanns bei Ba⸗ 
gamoyo am 8. Mai c. veröffentlicht der „Reichs⸗ 
anzeiger einen, Kokotone den 12. Mai, datirten 
amtlichen Bericht des Korvettenkapitäns Hirſch⸗ 
berg. Der Bericht enthält kaum etwas, was 
nicht bereits bekannt wäre. 

— Aus Kamerun werden der „Frankf. Ztg.“ 
zufolge in Kürze eine Anzahl ſchwarzer Zöglinge 
in einem Lehrinſtitute zu Wiesbaden untergebracht 
— 


babe ich überhaupt Ihnen etwas zu vergeben 
abe.“ 

Angelo Salmon wandte ſich darauf Mabel 
zu, und dieſe reichte ihm ſprachlos beide Hände 
entgegen, da ſie kein Wort des Abſchiedes her⸗ 
vorzubringen vermochte. 

„Nehmen Sie meinen Dank, meinen innig⸗ 
ſten Dank“, ſtammelte der beklagenswerthe Ge⸗ 
fangene, „und wenn wir im Leben uns heute 
zum letzten Mal geſehen —“ 

Er vollendete nicht, ſondern verließ ſchnell 
das Zimmer, welches auch ſogleich die beiden 
Poliziſten räumten. Brian Halfday blickte 
ihnen ſchweigend und ſinnend nach, Mabel da⸗ 
gegen heftete ihre Augen wieder forſchend auf 
ihren Verlobten, voll Angſt nach jeder Ver⸗ 
änderung in ſeinen Zügen ſpähend, und Beide 
wagten nicht, dies Schweigen zu unterbrechen, 
aus Furcht, der immer näher kommenden Ab⸗ 
ſchiedsſtunde erwähnen zu müſſen. Endlich je⸗ 
doch ſagte Brian: 

„Mabel, wie oft habe ich geſagt und gedacht, 
daß, fo lange Du lebteſt, ich Dich nie aus 
den Augen — meine Sorge um Dich nie 
nachlaſſen würde! — Wie wenig aber habe ich 
gedacht —“ 

„O, Brian, 
für mich!“ e 

„Es kann, ſo lange ich noch zu leben habe, 
Theure, nicht anders ſein, und ich habe auch 
noch eine wichtige Mittheilung, die ich bisher 
vergeſſen! Ich war während unſerer langen 
Trennung in Amerika — in Boſton, und jo 
viel ich konnte in Deiner Angelegenheit thätig, 
Mabel, die ich zur weiteren Wahrung einem 
Freunde übergeben. Dank den beſonderen Be⸗ 
ſtimmungen Deines Großvaters iſt für Dich 
nicht alles verloren, ſondern Dir bleibt noch 
eine anſehnliche Summe, und mein Freund wird 
nächſtens ſchreiben, und Du mußt mit ihm alle 
weiteren Geſchäfte verfolgen!“ 

i t. 


Du ſorgſt und denkſt immer 


und auf Koſten des Kolonialvereins unter⸗ 
richtet werden. 

— Zu den Nachrichten über Stanley wird 
aus Brüſſel gemeldet, daſelbſt werde in den 
Kreiſen der Kongoregierung angenommen, Stanley 
werde bei Mombaſſa, Gebiet der engliſchen 
Oſtafrikageſellſchaft, die Küſte erreichen. 

— Laut Beſchluß der Konferenz der Vertreter 
der landwirthſchaftlichen 68 Zentralvereine findet 
im Jahre 1890 in Berlin eine deutſche Pferde ⸗ 
ausſtellung ſtatt. 

— Die allgemeine deutſche Lehrerverſamm⸗ 
lung in Augsburg hat zu der Frage des 
Knabenhandfertigkeits⸗Unterrichts keine beſtimmte 
Stellung genommen. In ihrer dritten Haupt⸗ 
ſitzung ſtellte ſie die Forderung einer zwei⸗ 
klaſſigen Bürgerſchule im Anſchluß an die 
Volksſchule auf, die Errichtung einer Mittel⸗ 
ſchule, welche den weitergehenden Bedürfniſſen 
des gewerblichen Lebens entſpricht, im organi⸗ 
ſchen Anſchluſſe an die Volksſchule. Des 
weiteren wurde auf Antrag Krebs (Gotha) eine 
einheitliche, als Norm geltende Rechtſchreibung 
im Intereſſe der Schule ſowie der nationalen 
Einheit für dringend nothwendig erachtet. Nach 
dem Schluß der Verſammlung fand eine Ge⸗ 
dächtnißfeier am Grabe des Jugendſchriftſtellers 
Chriſtof v. Schmidt ſtatt, bei welcher der 
Schulrath Bauer einen Lorbeerkranz nieder⸗ 
legte. Nach Entgegennahme der Vorträge ſchloß 
der Vorſitzende, Seminaroberlehrer Halben 
(Hamburg) die diesjährige Lehrerverſammlung, 
indem er den Wunſch ausſprach, es möchten 
die auf derſelben gehaltenen Reden und ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe in allen Kreiſen Deutſchlands 
gehört und gewürdigt werden. 

— Aus dem Dortmunder Kohlenrevier ſind 
nach einer Meldung der „Rhein.⸗Weſtfäl. Ztg.“ 
am Donnerſtag ſämmtliche noch dort lagernden 
Truppen in ihre Garniſonen zurückgekehrt. 

— Der Münchener „Allg. Ztg.“ zufolge 
iſt eine Subkommiſſion des Bundesraths, als 
deren Referent der baieriſche ſtellvertretende 
Bevollmächtigte, Ober⸗Regierungsrath Landmann 
fungirt, damit beſchäftigt, den Entwurf eines 
Geſetzes über gewerbliche Schiedsgerichte auszu⸗ 
arbeiten, welcher bereits für die nächſte Reichs⸗ 
tagsſeſſion fertig geſtellt ſein werde. 

— Die „Kreuzzeitung“ bringt einen Hilfe⸗ 
ruf aus dem ſüdlichen Hinterpommern und dem 
angrenzenden Theile Weſtpreußens, der, ohne 
moderne Verkehrsſtraßen gelaſſen, nur durch die 
Steuerboten an den Staat erinnert werde. In 
Folge ſchlechter Jahre müßten die Großgrund⸗ 
beſitzer die ungeſchorene Wolle auf den Schafen 
zu Steuern und Zinſen verkaufen. Jetzt liege 
die Gefahr vor, daß die ganze Ernte verloren 
ſei. Weſtpreußen und Hinterpommern wären 
mit geringeren Opfern und größerem Nutzen zu 
koloniſiren, als Oſtafrika. 

Hirſchberg i. Schl., 14. Juni. Die in 
Folge des geſtrigen Wolkenbruchs entſtandenen 
Dammunterſpülungen auf den Strecken Hirſch⸗ 
berg⸗Reibnitz und Hirſchberg⸗Schmiedeberg ſind 
ſeit heute Nacht beſeitigt. 


— . ——— 


Ausland. 


Warſchau, 14. Juni. Wie der „Kuryer 
Warszawski“ meldet, ſtehen die Magazine der 
Bahn Iwangorod⸗Dombrowo in Radom in 
Flammen. 

Petersburg, 13. Juni. Eine Peters⸗ 
burger Mittheilung der offiziöſen Berliner 
„Politiſchen Nachrichten“ verweiſt auf eine 
kaiſerliche Verordnung in der jüngſten ruſſiſchen 
Geſetzſammlung, welche trotz ihrer Wichtigkeit 
von der auswärtigen, insbeſondere auch von 
der deutſchen Preſſe nicht beachtet worden ſei. 
Die Verordnung behandelt das Budget des 
Kriegsminiſteriums von 1889 bis 1893, das 
erſt im Mai d. Is. publizirt iſt. Die Ver⸗ 
ſpätung der Publikation dürfte wohl mit der 
Konvertirung im engſten Zuſammenhange ſtehen. 
Als Grundlage der dem Kriegsminiſter für die 
nächſten vier Jahre zu bewilligenden Kredite 
gilt der Budget⸗Anſchlag von 
Höhe von 211 Millionen Rubel. Hierzu 
ſoll in jedem der nächſten vier Jahre 
ein Betrag nach und nach zugeſchlagen 
werden, der in einem früher nie publizirten 
Ukas vom 13. Mai 1888 feſtgeſetzt iſt, ſo daß 
die bezüglichen Beträge nicht bekannt find: 
Die im Laufe der letzten Jahre ergangenen 
Verordnungen erſchweren ſehr den Einblick in 
die ruſſiſchen Kriegsbudgets. Die neueſte 
Publikation ſcheint zu bezwecken, in der öffent⸗ 
lichen Meinung Stimmung für weitere ruſſiſche 
Finanzoperationen zu machen. Wollte die 


ruſſiſche Regierung durch dieſe Publikation ihre 


friedlichen Abſichten darthun und die Be⸗ 
fürchtungen zerſtreuen, welche die Veröffent⸗ 
lichung jener vorjährigen Verordnung betreffend 
die Uebertragbarkeit der Kredite erregt hatte, 
ſo mußte ſie den Freimuth bis dahin treiben, 
auch jenen Ukas zu publiziren, der jetzt nur 
dem Datum nach angegeben, in ſeinem Inhalt 
aber nach wie vor unbekannt bleibt. 

Peſt, 14. Juni. Der „Peſter Lloyd“ ſtellt 
feſt, die Berliner Telegramme der letzten Tage 
deuteten auf eine in Deutſchland beſtehende 
Verſtimmung gegen Rußland hin. Bei dem 
indifferenten, friedfertigen Tone der deutſchen 


1888 in 


Preſſe, welche ſelbſt den bekannten Toaſt des 


Zaren unbeachtet ließ, ſei dies nicht vorauszu⸗ 
ſehen geweſen. Die politiſche Haltung Deutſch⸗ 
lands gegen Rußland ſei ſeit Monaten wenig 
mehr, denn große Reſerve. In Folge der letzten 
ruſſiſchen Finanzoperation habe ſich Rußlands 
Kriegstüchtigkeit gehoben, um ſo mehr, als das⸗ 
ſelbe ſeine Rüſtungen ununterbrochen fortſetzte. 
Die letzteren könnten, da niemand Rußland an⸗ 
zugreifen beabſichtigt, nur einen offenſiven Zweck 
haben. Die in Deutſchland bekundete Gleich⸗ 
giltigkeit, fährt das der ungariſchen Regierung 
naheſtehende Blatt fort, gegenüber dem Zaren⸗ 
toafte zeugt von einem hohen Maße von Fried⸗ 
fertigkeit, da Rußland ſeit Monaten deutſche 
Dienſte beanſprucht und empfängt. Wenn jer 
mand die Dienſte eines anderen annimmt, darf 
man allenfalls Anerkennung, nicht öffentliche 
Verleugnung erwarten, welche verletzend wirken 
muß. Thatſächlich ſcheint die Verſtimmung 
über den Zarentoaſt in den maßgebenden 
Kreiſen Berlins größer zu ſein, als in der 
deutſchen Preſſe hervortrat. Kein Vernünftiger 
giebt einem offen ſich einbekennenden Gegner 
Mittel an die Hand, ihm zu ſchaden. Dem⸗ 
nach iſt vorausſichtlich, daß die großen ruſſiſchen 
Finanzoperationen deutſcher Obligationeninhaber 
eine Fortſetzung nicht mehr erfahren. Die 
Operationen dürften unwiderruflich zu Ende 
ſein. Den von den deutſchen Börſenblättern 
geltend gemachten Geldüberflüſſen werden wohl 
Verwendungen im Intereſſe des eigenen Landes 
nicht fehlen, welche zwar geringere Zinſen aber 
größere Sicherheit bieten. 

Belgrad, 14. Juni. Unſere Parteiver⸗ 
hältniſſe ſind ſo verfahren, daß es nicht mög⸗ 
lich iſt, jetzt ein auch nur annähernd richtiges 
Bild über dieſelben zu geben. 

Cettinje, 14. Juni. Der Fürſt Nikita iſt 
mit dem Erbprinzen, den Prinzeſſinnen⸗Töchtern 
und dem Fürſten Karageorgiewic geſtern Nach⸗ 
mittag auf der Yacht „Greif“ in Cattaro ange⸗ 
kommen und ſogleich nach hier weitergereiſt, 
wo derſelbe von der Bevölkerung lebhaft be⸗ 
grüßt, Abends eintraf. 

Konſtantinopel, 13. Juni. Ueber die 
Unruhen auf Kreta wird der „Frkf. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: Auf der Inſel Kreta iſt die Ruhe 
noch immer nicht völlig hergeſtellt, obwohl der 
Erklärung der fünf konſervativen Mitglieder 
der dortigen Nationalverſammlung, ſie ſähen 
das Heil des Landes nur in einem Anſchluſſe 
an Griechenland, eine größere Bedeutung nicht 
beizumeſſen ift. Nach wie vor iſt die Mehrheit 
der chriſtlichen Bevölkerung jener Inſel eben, 
vor der Hand wenigſtens, nur darauf bedacht, 
den ihr vor nicht langer Zeit gegebenen 
Generalgouverneur Sartinsky Paſcha ſchleunigſt 
wieder loszuwerden. Auch die an die hieſigen 
Botſchaften aus Kreta eingetroffenen Meldungen 
beſtätigen dies, indem ſie beſagen, daß auf der 
Inſel die Anſammlungen von Chriſten, die dem 
Generalgouverneur feindlich geſinnt ſind, im 
Zunehmen begriffen ſeien. Sartinsky Paſcha 
ſoll auch in der That bisher blutwenig gethan 
haben, um die vielen adminiſtrativeu Mißſtände 
auf Kreta, wie die Bevölkerung es wünſcht, zu 
beſeitigen. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ vom Freitag habe die Pforte 
die Militärbehörden Syriens angewieſen, mit 
möglichſter Beſchleunigung 5 oder 6 Bataillone 
nach Kreta zu entſenden. 

Paris, 14. Juni. In Gondrecourt (im 
Departement Meuſe) fand heute eine ernſtliche 
Schlägerei zwiſchen franzöſiſchen und italieni⸗ 
ſchen Eiſenbahnarbeitern ſtatt. Der Anlaß war 
die angebliche Tödtung eines Franzoſen durch 
einen Italiener. Bei dem Zuſammenſtoß wurde 
ein Italiener verwundet und mehrere Schank⸗ 
ſtätten zerſtört. Es ſind Vorkehrungen getroffen, 
um die Wiederholung der Ruheſtörung zu ver⸗ 
hindern. Der italieniſche Botſchafter, General 
Menabrea, konferirte heute wegen des Zwiſchen⸗ 
falls mit dem Miniſter des Aeußern Spuller. 
— Bei einem geſtern dem Kommiſſariat der 
Ausſtellung von den Vertretern der auswärtigen 
Ausſteller gegebenen Bankett hielt der Miniſter⸗ 
präſident Tirard in Erwiderung eines Toaſtes 
des Generals Franklin eine Rede, in welcher 
er die Anweſenden aufforderte, ihren Lands⸗ 
leuten die Verſicherung zu ertheilen, daß die 
Regierung der Republik, ſoweit ſie ihrer Würde 
und Ehre dabei nichts vergebe, auf das auf⸗ 
richtigſte wünſche, mit der ganzen Welt in 
gutem Einvernehmen zu leben. 

London, 13. Juni. Bei den geſtern in 
Alderſhot ſtattgehabten Manövern geriethen die 
Huſaren und Ulanen jo hitzig an einander, daß 
es große Mühe koſtete die Kämpfenden zu 
trennen; viele Pferde rannten reiterlos umher, 
und zwei Mann blieben todt, viele ſchwer ver⸗ 
wundet am Platze. 


Provinzielles. 


Schlochau, 14. Juni. Das Gut Stein⸗ 
forth diesſeitigen Kreiſes, iſt durch Kauf in den 
Beſitz des Herrn George Freytag aus Bromberg 
übergegangen. Steinforth iſt ungefähr 1000 
Morgen groß. a 

Mewe, 13. Juni. Geſtern fand in 
unſerer evangeliſchen Stadtkirche das Jahresfeſt 


weiterer 
geben. 

Herr Kreisſchulinſpektor Z. noch einige Ver⸗ 
fügungen N . 
werder zur Kenntniß und machte die erfreuliche 


außer Stallungen ꝛc. eingeäſchert, 
bis 100 Familien ihr Hab und Gut eingebüßt 
haben. Während das 
Wochen ſtattgefunden, 
ſtört hatte, 
Familien betraf, 
Leute, meiſtens Juden, verunglückt, und ſind 


des Guſtav⸗Adolf⸗Zweigvereins von Stuhm⸗ 
Marienwerder ſtatt. 

Danzig, 14. Juni. Die hieſige Loge 
„Einigkeit“ begeht am 30. d. Mts. das Feſt 
ihres 100jährigen Beſtehens. — Dr. Hermes, 
der Präſident des Ober⸗Kirchenraths, hatte ſich 
Anfang dieſer Woche in amtlichen Angelegen⸗ 
heiten nach Königsberg begeben, kam von dort 
geſtern nach Danzig und iſt von hier zum 
Sommeraufenthalt nach ſeinem Gut Hoch⸗Redlau 
bei gone‘ gereift. 

Dt. Eylau, 14. Juni. In den Räumen 
der hieſigen Stadtſchule wurde geſtern die Kreis⸗ 
lehrerkonferenz des Kreisſchulinſpektionsbezirks 
Dt. Eylau unter Vorſitz des Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektors Zopf abgehalten. Anweſend waren 
etwa 80 Lehrer und 4 Lokalſchulinſpektoren. 
Herr Strijewski⸗Neudeck hielt etne beifällig auf⸗ 
genommene Lektion über: „Die Erwerbung 
Weſtpreußens“, Herr Neuber ⸗Raudnitz ſprach 
über den Handfertigkeits⸗Unterricht. Redner er⸗ 
klärte in ſeinen Ausführungen den Handfertig⸗ 
keits⸗Unterricht als eine zeitraubende Spielerei 
und ſprach ſich gegen deſſen Einführung als 
Unterrichtsgegenſtand der Volksſchule aus. 
Unter den Zuhörern wurde der Wunſch laut, 
Herr N. möchte ſeine Ausführungen behufs 
Verbreitung der Oeffentlichkeit über⸗ 
Zum Schluß der Konferenz brachte 


— 


der Königl. Regierung zu Marien⸗ 4 


Mittheilung, daß die Königl. Regierung dem 


Inſpektionsbezirk zur Gründung einer Kreis⸗ 


lehrerbibliothek 100 M. überwieſen habe. 

Schirwindt, 13. Juni. Nach vierzehn⸗ 
tägiger Pauſe iſt unſer Nachbarort, die Kreis⸗ 5 
ſtadt Wladislawowo wiederum von einem 


ſchweren Brandunglück betroffen worden. In 
der Nacht vom 


11. zum 12. d. Mts. hat eine 
Feuersbrunſt, wie ſie in den ruſſiſch polniſchen 
Städtchen nur möglich iſt, ca. 24 Wohnhäuſer, 2 
wodurch 90 


erſte Feuer, das vor zwei 
und etwa 10 Häuſer zer⸗ 
zum größten Theile wohlhabende 
ſind dieſes Mal nur arme 


dieſelben in dieſer Nacht an den Bettelſtab ge⸗ 

bracht worden. Mehrere hundert Menſchen ſind 
obdachlos geworden, und fehlt denſelben ſowohl 
Kleidung wie Nahrung. Infolge der ſengenden 
Glühhitze der letzten Wochen konnte den Flammen 

kein Einhalt gethan werden, obgleich die hieſige 24 
Feuerwehr vollzählig baldigſt zur Hilfe er⸗ = 
ſchienen war. Das Elend der Abgebrannten iſt 
ſehr groß. Die meiſten Unglücklichen ſind brod⸗ 
los und gingen wie geiſtesabweſend auf der 
Brandſtätte umher. Andere flehten die Vorüber⸗ 
gehenden um milde Gaben an, um den Hunger 
ihrer Kinder ſtillen zu können. So unendlich 
groß iſt die Armuth der Verunglückten. Zum 
Glück war einige Stunden vor dem Brande 
ein ſtarker Gewitterregen gekommen, wodurch 
Flugfeuer, welches bei den mit Schindeldächern 
verſehenen Häuſern gewöhnlich der Fall zu fein. u 
pflegt, verhindert wurde. Im Jahre 1881 
wurden an demſelben Tage 40 Häuſer derſelben 
Stadt vom Feuer zerſtört. 

Sufterburg, 14. Juni. Die Auswande⸗ 
rungsluſt aus Rußland iſt jetzt eine ſo große 
geworden, daß täglich hunderte dieſer Leute, 
nur mit dem Nothdürftigſten ausgeſtattet per 
Bahn hier eintreffen, um ihre Reiſe nach dem 
Einſchiffungsorte Hamburg reſp. Bremen fort⸗ 
zuſetzen. Die Vertrauensſeligkeit dieſer Perſonen 
iſt ſo groß, daß dieſelben nicht ſelten von ge⸗ 
wiſſenloſen Agenten auf das Empfindlichſte ausge⸗ 
beutet werden. Sehr oft kam es vor, daß die 
Aus wanderer den ganzen Erlös ihrer Habe dem U 
ruſſiſchen Agenten anvertrauten, der ihre Un⸗ f 
wiſſenheit dazu benutzte, fie ſtatt bis zum Ein⸗ 
ſchiffungsorte nur bis zu einer Station im Inneren | 
des Reiches, z. B. Berlin, ſandte und ſie dann 
ihrem Schickſal überließ. Da ſie weitere 
Reiſemittel nicht beſaßen, fielen alsdann die 
Auswanderer gewöhnlich den betreffenden Städten 
zur Laſt, die ihre Rückbeförderung bis zur Grenze 
ſich angelegen ſein laſſen mußten. Es werden 
nun auf dem hieſigen Bahnhofe täglich die 
Züge durch unſere Polizei⸗Beamten revidirt und 
ſolche ruſſiſchen Auswanderer, die weder ein 
Eiſenbahnbillet nach Hamburg bezw. Bremen, 
noch genügende Geldmittel beſitzen, mit dem 
nächſten Zuge nach der Grenze zurückbefördert. 
Dieſes iſt auch heute wieder mit mehreren Perſonen 
der Fall geweſen. (Oſtd. Volksztg.) 4 

Bromberg, 13. Juni. Die nationalliberale 
„Oſtdeutſche Preſſe“ iſt in den Beſitz einer . 
Kommanditgeſellſchaft übergegangen. Das Blatt 
wird, wie wir zuverläſſig erfahren, ſeinen bishe⸗ 
rigen nationalliberalen Standpunkt beibehalten. 

Rawitſch, 14. Juni. Bei der geſtern 
ſtattgefundenen Bürgermeiſterwahl wurde Herr 
Syndikus Krackau aus Küſtrin mit 19 von 
22 Stimmen gewählt. Die Amtsperiode des 
jetzigen Bürgermeiſters läuft am 1. Juli ab. 

Poſen, 14. Juni. Die Arbeiter⸗Kolonie 
Alt⸗Latzig, welche im Herbſt vorigen Jahres 
ihre Thätigkeit eröffnet hat, hat bis jetzt he⸗ 
reits 121 arbeits⸗ und mittelloſe Wanderer, 
Kaufleute, frühere Beamte, Handwerker und 


Arbeiter, aufgenommen. Von denſelben gehören 
77 der evangeliſchen, 42 der katholiſchen, 2 der 


jüdiſchen Konfeſſion an. Eine Anzahl derſelben 
hat durch die Verwaltung der Kolonie oder 
durch eigenes Bemühen bereits wieder Stellun⸗ 
gen erhalten. (Poſ. Ztg.) 


Lokales. 
Thorn, den 15. Juni. 


— [Militäriſches.] Der komman⸗ 
dirende General des 2. Armeekorps, General 
der Infanterie v. d. Burg hat heute auf dem 
Liſſomitzer Felde das 61. Regiment inſpizirt. 
Der Herr General ſoll ſich über die Leiſtungen 
dieſes Regiments in anerkennender Weiſe aus⸗ 
geſprochen haben. — Zur Inſpizirung des 
11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments iſt Herr General: 
major Müller, Inſpekteur der 2. Fuß⸗Artillerie⸗ 
Inſpektion, geſtern hier eingetroffen. Der Herr 
General hat im Hotel „Schwarzer Adler“ 
Wohnung genommen. 

— [Aus Anlaß des Todestages 
Kaiſers Friedrich III.] hat Herr W. 
Berg, Brückenſtraße Nr. 12, ſein geräumiges 
Schaufenſter in geſchmackvoller Weiſe mit Trauer⸗ 
dekoration verſehen. 

— [Weſtpreußiſche Eiſenbahn⸗ 
projekte.] Die Ausführung des Projektes 
Callies⸗Arnswalde und Callies⸗Stargard iſt nun- 
mehr geſichert. 

— [Neue Poſtagentur.] Am 16. d 
tritt in Nawra eine Poſtagentur in Wirkſam⸗ 
keit, welche ihre Verbindung mit dem Poſtamte 
Kulmſee erhalten wird. Dem Landbeſtellbezirke 
der neuen Poſtagentur werden folgende Ort⸗ 
ſchaften zugetheilt werden: Adlich Groß⸗Trebcz, 
Boguslawken, Iſabellin, Klein⸗Trebis, Königl. 
Groß⸗Trebez, Marianken mit Sobianken, Pa⸗ 
rowa, Trebisfelde. 

—[Sonntagsruhbe bei der Poſt.] 
Der Staatſekretär des Reichspoſtamts Dr. v. 
Stephan hat angeordnet, daß die Poſtboten 
und Poſtunterbeamten, abgeſehen von ihrer 
ſonſtigen freien Zeit, fortan alle vierzehn Tage 
einen freien Sonntag erhalten. Wir möchten 
hierbei den Wunſch ausſprechen, daß bei allen 
Poſtanſtalten Vorkehrungen getroffen werden, 
welche die Ausführung dieſer Anordnung auch 
wirklich möglich machen und die 
Anordnung etwa nichts weiter bleibt als eben eine 
Anordnung. 

— [Domänenverpachtung.] In 
der Domänen ⸗ Abtheilung der Regierung zu 
Marienwerder fand Donnerſtag ein Termin zur 
Verpachtung der im Kreiſe Kulm belegenen, 
641 Hektar großen Domäne Althauſen ſtatt. 
Der allein zum Termin erſchienene bisherige 
Pächter, Herr Oberamtmann Krech, hat die 
Domäne wieder gepachtet und zwar dem Ver⸗ 
nehmen nach für einen geringeren Pachtpreis. 

— [Für Spaßmacher] wird die 
Mittheilung von einiger Wichtigkeit ſein, daß 
das Reichsgericht ein Erkenntniß gefällt hat, 
nach welchem wegen groben Unfugs derjenige 
beſtraft werden kann, der einem ihm bekannten 
Berichterſtatter eine nachweislich falſche Nachricht 
unterbreitet, von welcher er vorausſehen kann, 
daß ſie zur Kenntniß der Leſer einer Zeitung 
gebracht wird. Iſt mit ſolcher Veröffentlichung 
noch der Schaden einer oder mehrerer Perſonen 
verbunden, ſo kann der Ausſtreuer der Nachricht 
außerdem noch für den entſtandenen Schaden 
haftbar gemacht werden. 

—[Z ur Zollabfertigung an der 
Winde.] Der Herr Provinzial-Steuer Di⸗ 
rektor hat genehmigt, daß ſämmtliche aus dem 
Auslande in Thorn in ganzen Eiſenbahn⸗Wagen⸗ 
ladungen unter Begleitzettel oder Begleitſchein 
1 eingehende Waarentransporte bei der Zollab⸗ 
fertigungsſtelle an der Weichſel (Winde) abge⸗ 
fertigt werden dürfen. 

- lgirkus Hubert Cooke.] Auch 
die geſtrige Vorſtellung war ſehr zahlreich ber 
ſucht. Außer Herrn Hubert Cooke als Jockey 
und Herrn Felir v. Laszewski als Schulreiter 


ernteten wieder reichen Beifall Miß Blanche 
und Mr. Cloude. Der von Herrn v. L. vor⸗ 
geführte Rothſchimmelhengſt „Liebling“ iſt vor⸗ 
züglich dreſſirt. Mr. Eduard gab auf dem 
Seil vorzügliche Leiſtungen, ebenſo die Herrn 
Gebr. Stelling an der perſiſchen Stange. Das 
Publikum blieb während des ganzen Abends 
animirt und zeichnete alle Darſteller durch wieder⸗ 
holten Vorruf aus. 

—[Schulfeſt.] Die Schule auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt feiert ihr diesjähriges Schulfeſt 
Montag, den 17. d. Mts., Nachmittags im 
Ziegeleiwäldchen. Der Abmarſch der Kinder 
findet um 2 Uhr vom Schulhauſe aus ſtatt. 

— [Schulfeſt.] Das diesjährige Schul: 

feſt der Jakobs⸗Vorſtadtſchule findet am nächſten 
Dienſtag, den 18. d. Mts., im Trepoſcher 
Wäldchen ſtatt. 
[Zum Abfuhrweſen.] Unſere 
Polizeiverwaltung iſt emſig um die Reinhaltung 
der Straßen ꝛc. bemüht. Unabläſſig gehen die 
Spreng wagen, die Rinnſteine werden desinfizirt 
u. ſ. w. Wir möchten die Aufmerkſamkeit der 
Polizeiverwaltung hierbei noch auf einige Uebel⸗ 
ſtände lenken. In ſehr vielen Rinnſteinen be⸗ 
finden ſich Senkungen, dort bleiben die häufig 
ſchon an und für ſich übelriechenden Flüſſig⸗ 
keiten ſtehen und verbreiten unerträgliche Ge⸗ 
rüche, eine ſchleunige Inſtandſetzung der Rinn⸗ 
ſteine wäre ſonach wohl unbedingt erforderlich; 
das Aufſtellen der mit Küchenabfällen gefüllten 
Behälter auf den Straßen muß unbedingt unter⸗ 
bleiben, da die Abfälle, wenn ſie Stundenlang 
der Sonnenhitze ausgeſetzt ſind, die Luft mehr 
verpeſten, als früher die Abfuhrwagen. Bei 
plötzlichen, nicht vorher angemeldeten Prüfungen 
der Höfe und Kloaken dürfte die Polizei auch 
auf Verhältniſſe ſtoßen, deren Beſſerung im 
allgemeinen Intereſſe liegt. 

— [Leidenfund.] Der bekannte Schiffer 
Nuszkowski hat heute im todten Arme der 
Weichſel unfern der Ziegelei die Leiche eines 
vor 10 Tagen beim Baden ertrunkenen Ar⸗ 
tilleriſten gefunden. N. erhielt ein Prämie 
von 30 Mk. 

— [Ein kleiner Hund, !] deſſen Be 
ſitzer ſich nach dem Bahnhofe begeben hatte, 
durchſchwamm heute Mittag, um zu ſeinem 
Herrn zu gelangen, die Weichſel. Das Thier 
ging am rechten Ufer am Fährhauſe ins 
Waſſer und erreichte die Bazarkämpe an der 
zweiten Buhne unterhalb der Reimann'ſchen 
Badeanſtalt. 

— [Zugelaufenj find 2 junge Hühner 
im Hauſe des Herrn Schloſſermeiſter Putſchbach, 
Neuſtadt Nr. 79. Näheres im Polizei⸗Se⸗ 
kretariat. # 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,26 Mtr. Dampfer „Danzig“ 
trat heute mit voller Ladung die Thalfahrt an, 
ſchon bei den Katharinchenbergen mußte der 
Dampfer umkehren und zur Löſchung eines 
Theils der Ladung hierher zurückkehren, weil 
ſich der Führer des Dampfers überzeugt hatte, 
daß er bei dem niedrigen Waſſerſtande mit 
ganzer Ladung den Beſtimmungsort nicht er⸗ 
reichen konnte. f 

—[Berichtigung.] In dem in der Nr. 136 
dieſer Zeitung enthaltenen Auszuge des 
Sommerfahrplans ſind kleine Fehler enthalten 
und wir verweiſen deshalb unſere verehrlichen 
Leſer auf den in dieſer Nummer enthaltenen 


Fahrplanauszug. 
Kleine Chronik. 


Ueber die Borfahren des Grafen Brühl hat die 
in Leipzig erſcheinende „Pädagogiſche Revue“ ſelbſt⸗ 
ſtändige Studien gemacht aus Anlaß der Bemerkung 
des Grafen Brühl im Herrenhauſe, daß beim Lehrer 
vom Wohlleben nicht die Rede ſein dürfe, denn die 
Lehrer, denen es gut gehe, ſeien häufig die ſchlechteſten 
Lehrer. Die „Pädag. Revue“ meint, daß Graf Brühl 
allerdings die abſchreckendſten Beiſpiele über die Folgen 
des Wohllebens auf den Charakter des Menſchen 
unter ſeinen Vorfahren finde. „Wir in Sachſen 
wiſſen ein Lied davon zu fingen, und nach mehr als 
hundert Jahren erzählen ſich die Leute noch von dem 
Grafen Heinrich v. Brühl auf Pförten, der von 1746 


Lo 


bis 1763 kurſächſiſcher Premierminiſter war, der durch 
ſeine Argliſt und Beſtechlichkeit, 100 Ränkeſpiel und 
ſeine Selbſtſucht Sachſen in Noth und Elend ſtürzte 
und durch ſeine Treuloſigkeit und Erbärmlichkeit in 
den 7jährigen Krieg verwickelte, der durch Laune und 
Willkür die Rechtspflege verwirrte, gleichzeitig aber 
durch den Prunk, den er um ſich verbreitete, des 
Sachſenvolkes Noth verhöhnte. War er es doch, 
jener Graf Brühl, der alltäglich ſeine Tafel mit 
dreißig, bei Gaſtmählern aber mit achtzig bis hundert 
Gerichten beſetzte und in aus Paris bezogenen Kleidern, 
Perrücken, — 2c. einen Luxus trieb, wie er nur 
an Ludwigs XIV. Hofe größer ſein konnte. War er 
es doch geweſen, der Graf Brühl, der neben unge⸗ 
meſſenen Summen, die er an ſich geriſſen, dem 
Sachſenlande 5 300 000 Thaler veruntreut hatte.“ 

* Leipzig. Während der Pfingſtfeiertage — 
und zwar wahrſcheinlich in der Nacht 5 erſten 
Pfingſtfeiertage — iſt in dem am hieſigen Markte ge- 
legenen Juweliergeſchäft von L. Holtbuer ein Einbruchs ⸗ 
diebſtahl verübt worden, und hierbei Goldſachen im 
Geſammtwerthe von ungefähr 75 000 Mark geſtohlen 
worden. Der That verdächtig find zwei Männer, ver ⸗ 
muthlich Amerikaner oder Engländer, welche in den 
letzten drei Wochen wiederholt in dem Geſchäfte ge; 
weſen find und dort unter allerhand Vorwänden Gold⸗ 
waaren beſichtigt, aber nur beim erſten Beſuche eine 
Kleinigkeit gekauft haben. Der Eine wird beſchrieben 
ca. 40 Jahre alt, von mittlerer kräftiger Statur, mit 
dunklem graumelirtem Haar und Schnurrbart, ovalem 
gebräuntem Geſicht, ſtechendem Blick und von ge⸗ 
wandtem Benehmen. Der Zweite ca. 30 Jahre alt, 
von untermittlerer ſchmächtiger Statur, mit blaſſem 
Geſicht, dlondem Haar und kleinem blonden Schnurr- 
bart. Beide ſind elegant gekleidet geweſen, der Aeltere 
hat ſchwarzen Zylinderhut, dunklen kurzen Rock, 
dunkelgraue Hoſe und Stehkragen getragen, während 
der Jüngere mit niedrigem Hut und hellem Anzuge 
bekleidet geweſen iſt. eide haben deutſch — mit 
einzelnen engliſchen Worten untermiſcht — geſprochen. 
In ihrer Begleitung hat ſich das eine Mal auch ein 
Frauenzimmer befunden. Die geſchädigte Firma hat 
auf die F der Thäter und die Wieder⸗ 
erlangung des Geſtohlenen eine Belohnung von 
1000 Mark ausgeſetzt. 


Nürnberg, 13. Juni. In Erlangen wurde 


der stud theol. Kuß aus einer Ortſchaft bei Poſen 


von einem Radfahrer, dem er ſcherzend einen Stock 
vorhielt, erſtochen. 

* Mammuthfunde in Rußland. Der Kadaver von 
zwei Exemplaren dieſer Rieſenelefanten der Vorzeit 
ſind vor Kurzem in Sibirien aufgefunden worden. 
Die Thiere ſind vollſtändig erhalten. Das eine wurde 
2000 Werſt entfernt von Dubniki und in einem Ab⸗ 
ſtand von 200 Werſt vom Eismeer in einer Thal⸗ 
ſenkung neben einem kleinen Fluſſe gefunden. Nur die 
Stirn und das eine Ohr, beide mit der charakteriſtiſchen 
langen Mammuthbehaarung lagen offen da, der übrige 
Theil verdeckt und vergraben im Schwemmlande. In 
dem dortigen Klima war der Körper ſo ganz und gar 
frei von aller Verweſung geblieben, daß er vielfach 
umſchwärmt war von Maſſen begehrlicher Blaufüchſe, 
die nach der friſchen Beute lüſtern waren. Sowohl 
die Regierung als die Akademie zu Petersburg haben 
ſchon ſeit langer Zeit hohe Preiſe für die Auffindung 
und wohlerhaltene Einlieferung aller Mammuthüber⸗ 
reſte ausgeſetzt Dieſer Umſtand war nun noch ein 
beſonderer Sporn für die Bewohner der dortigen 
Gegend, um ihren Fund wohl zu hüten. Das 
Mammuth iſt nun vereint mit einem ziemlich gleich⸗ 
zeitig an dem Ufer des Jeniſſei, 600 Werſt von 
Jeniſſeisk gefundenem auf dem Weg nach Petersburg. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn⸗Bauinſpektion, Inowrazlaw. 
Vergebung der Lieferung von 450 Kubikmeter 
Pflaſterſteinen und 200 Kubikmeter Fundament⸗ 
ſteinen. Angebote bis 24. Juni, Nachm. 4 Uhr. 


——— nme nimm 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 15. Juni ſind eingegangen: Adam Socha 
von Warszawski⸗ Opole, an Verkauf Thorn 1 Traft 
602 Kiefern⸗Rundholz; Wawzeniez Skrayny von Weiß 
und Komp.⸗Warſchau, an Ordre Danzig 1 Traft 771 
Kiefern⸗Rundholz; Hiller Fogelmann von Weiß u. Komp., 
Warſchau, an Ordre Schulitz 7 Traften 3459 Kiefern. 
und Tannen Rundholz; Benjamin Strom von Karpf⸗ 
Ulanow, an Verkauf Thorn 4 Traften 1560 Kiefern⸗ 
Rundholz, 670 Tannen⸗Rundholz, 750 Kiefern ⸗Mauer⸗ 
latten. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn, 
Thorn, den 15. Juni 1889. 


Wetter: heiß. 
Weizen unverändert, Kü r 127 Pfd. bunt 
163 M., 129 Pfo. hell 171 M 


Roggen geſchäftslos, 117 Pfd 135/6 M. 120/1 
Pfd. 138 M. 2 


Gerſte Futterwaare 166110 M. 
Erbſen Futterwaare 120—124 M. 
Hafer 135—140 M. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 15. Juni. 


Fonds: ſchwach. U Juri. 
Ruſſiſche Banknoten 209,50] 210,50 
Warſchan 8 Tagge 208,50 193.50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 104,00 | 103,90 
50 4% Conſolss 106,50 | 106,50 

olniſche Fer 5% „ 62,80] 61,60 
do. iquid. Pfandbriefe 56,80 | 56,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. IL 101,90 | 102,90 

Oeſterr. Banknoten 170,75 | 171.00 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 226,25 224,60 

Weizen: gelb Juni⸗Juli 184 70 | 183,70 

September-Oftober 182,20 180,00 

Loco in, New⸗Dork 84), 83 

Roggen: loco 145,00 | 144,00 
Juni⸗Juli 145,70 | 144,20 

SuliAuguft 148,00 | 145,50 
September⸗Oktober 151,50 | 149,00 

NRböl: uni : 55,00 | 54,20 
September⸗Oktober J 54,70 | 54,00 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer ; 55,59 | 55,20 
do. mit 70 M. do. 35,50 | 35,50 

Juni⸗Juli 70er 34,60] 34.70 

Sep.⸗Okt. 70er 35,20 | 35,20 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard » Zinsfuk für deutſche 
Staat3-Anl, 31,0 o, für andere Effekten 4%. 


Spiritus: Depeſche. 
Königsberg, 15. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Still. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 57,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 37,00 „ —.— » 
Juni 57,00 * Dp 

* 37,00 m Pe re Bene Tr 

Danziger Börſe. 
Notirungen am 14. Juni. 
Weizen. Inländiſcher unverändert. Tranſit 


* 
ſchwach. Bezahlt inländiſcher bunt 120 Pfd. 150 M., 
weiß 130 Pfd. 183 M., Sommer: 126,7 Pfd. und 
130 Pfd. 165 M., volniſcher Tranſit bunt 126/7 Pfd. 
130 M., hellbunt 126,7. Pfd. 135 M., ruſſ. Eu 
bunt 125 Pfd. 122 M., hellbunt 123,4 Pfd. 128 M., 
roth 129/30 Pfd. 126 M. 

Roggen. Inländiſcher nur 122 Pfd. 144 M. 
gehandelt, Tranfit unverändert. Bezahlt ruſſ. Tranſit 
124½ Pfd. 93 M., 124 Pfd. 92 M., 119 Pfd. 91 M., 
121 Pfd. 90 M. 

Gerſte ruſſ. 102—108 Pfd. 74—84 M. bez., 
Butter: 73 M. bez 

Erbſen weiße Futter: 100 M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


S Barom.| Therm. Wind ⸗ Bei 
8 [Stunde m. m. o. C. bildung. kung en 
14.| 2 hp. | 757.9 [27.3 C 6 
9 hp. 757.0 [21.5 NE 3 4 
15.7 ha. 756.1 |+200 NE 2 4 


Wafferitand am 15. Juni, Nam. 1 Uhr: 0,26 Meter, 
über dem Nullpunkt. 
2 ͤͤ KK 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Petersburg, 14. Inni. 
„Journal Petersburg“ konſtatirt die 
augenfällige Unwahrſcheinlichkeit der 
neueſten ruſſenfeindlichen Nachrichten, 
dementirt die „Standarts⸗Meldung“ 
über die von dem Metropoliten Michael 
aus Rußland mitgenommene ſoge⸗ 
nannte ſüdſlaviſche Politik, ferner über 
die Miſſion Wannowskis und Annen⸗ 
kows in Paris. Letzterer wohnte in 
der Akademie der Aufnahme ſeines 
Schwagers bei, Erſterer „gehe wahr: 
ſcheinlich nach Ems. Ein Widerſpruch 
Rußlands gegen die egyptiſche Kon⸗ 
verſion exiſtire nicht, Rußland wolle 
nur, daß die erzielten Erſparniſſe 
zum Beſten des i 
und eine europäiſche ommiſſi 
darüber wache. r men 


2.—. nn 


Farbige Seidenſtoffe von Mk. 
1.55 bis 12.55 p. Met. — glatt u. ge 
muſtert(ca. 2500 verſch. Farben u. Deſſins) — 
verſendet roben⸗ und ſtückweiſe porto- und zollfrei 
Selle Zurich eee (K. u. K. 
oflief.) Zürich. t 0 i 
r ond uſter umgehend. Briefe 


— 


e 


Die one der Weichſe nahe der Bee 2 Sleifhertraet 12 Geſellen u. 2 Lehrlinge Bauparzellen 

befindliche S ankhaus⸗Reſtau. Wasserdichte empfiehlt Jacob Schachtel können ſogleich eintreten bei auf der Mocker verkauft unter günſtigen 

ſtädtiſche dh) 5 5 - A. Ullmann, Klempnermſtr.,] Bedingungen 

ration Nr. 3 due e und cm Regenmäntel und . 2 ff. Tafelbnffer = r 
um. Molkereien wird Jahr üb t ' reiteſtr. 452 ſſt die I. u. 2 C 

2 et ar e a c Staubmänte! eee . 8e. 480 an 5e Ein Lehrling F. Ber eee 


Näheres im Hutladen von 
A. Rosenthal & Co. 
Brückenſtr. 25/6, 2 Treppen, zum 
1. October eine große S zu 


verm. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 


Ein fein möblirtes Zimmer zu ver⸗ 


empfiehlt 
Carl Mallon, 
Altſtädtiſcher Markt 302. 


Schmerzloſe 


. ae S. 
Expedition dieſer Zeitung. 


u verkaufen: 

4 Pferde mit Geſchirr ſo⸗ 
wie zwei 4“ neue Arbeits 
wagen. Auskunft in der 
Expedition dieſer Zeitung. ö 


orge. F. Czarniecki. 


* 0 
Möbel Spiegel-n.Polterwaarei-Läget 


kowski in Podgorz bei Thorn. 
ine füchtige Köchin ME 


weiſt nach Miethsfrau Ogrodowiez, 


Gerechteſtr. 98. 
ufwärterin 


für Vormittag ge 
ſucht Culmerſtr. 


3 Nr. 319, Hof, 1 T. (Eingang Kloſterſtr.) 
Thorn, Copperuiens 187 41 lempnerarbeiten Dine eine Asche Worrichterin lar miethen Paulinerſtraße 107. 
N; 3 5 Meß u ſehr 2 ah n op era ti one n, liefert Kl 120 15 i ſich eye 45 TE 8 Sim. BL. 3 e 107. 
er: künstliche Zähne n. Dad e eee hab mi e "Bude ee CR 
Plomben. — Awei Hob elbänke — verkaufen, Zu erfragen bei D Desde e m Bu 


M. Rosenfeld, Seglerſtr. 145, J. 


Ein Kanarienvogel iſt entflogen. 
Wiederbringer erhält eine Belohnung 
Brückenſtraße 38, I. 


Schloßſtr. Nr. 293, 2. Frage, eite 


cl. 
2. vermieth. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl. 
Junge Leute, nıoj., finden gute Pen ⸗ 
ſion. Wo? ſagt die Expedition d. Zeitung. 

Möbl. Zimm. für 1 auch 2 Herren, mit 


Stoffe 


zu Herren⸗ und Kinder⸗Anzügen 


in ſehr großer Aus wahl mg 
zu außergewöhnlich 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


Ein gut erhaltenes Geldſpind, doppel⸗ 


und 2 Satz Werkzeug jet billig abzu⸗ 
geben J. Benebek, Kl.-Mocker. 


. Kleiderſchränke 4 


thürig, iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen Wohnung von 4 Zimmern, Entree, Keller, |; 2. Penſ. zu haben Schuhmacherſtr. 428. 

Z billigen Preiſen sei . Rosenfeld. S1 find billig zu verkaufen auch u daehbr vom 1. October zu Billiges Logis und Be 
* I a a Strobandtſtraße 19, 1. Etage.] vermiethen. A. Wenig. Seglerſtraße 138. 

1 Hafer und Erbſen | Fine Wohnung, 3 Yimm. nebit Jub., Ein möbl. Zimm. vom 1. Juli zu Ein fr. möbl. Zimmer, für 1 auch 2 

bei 5 Gustav Fehlauer. Hauch getheilt zu verm. Brückenſtr. 14, 1 T. verm. Gr. Gerberſtr. 251, part. Herren z. verm. Kloſterſtraße 312, 2 Tr. 


| Baumgart&Biesenthal. 


err. cee 


Größtes Lager fertiger Garderobe für 
Damen, Herren und Kinder. 
Anfertigung nach Maass. 


M. Berlowitz, 


Seeglerſtraße Nr. 94. 
Modewaaren- Handlung. 


Heute früh 38 Uhr verſchied 
nach kurzem ſchweren Krankenlager 
unſer innig geliebter Sohn und 
Bruder 


Richard Krull 
im 23. Lebensjahre. Dies zeigen 
tiefbetrübt an 
Thorn, den 14. Juni 1889. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die ee findet am Sonn⸗ 
tag, den 16. M., Nachmittags 
6. Uhr, vom Trauerhauſe Hunde⸗ 
ſtraße 245 aus ſtatt. 


Die Schuh. und 
2 Stiefel- Fabrik 2 


von 


H. Penner & Co. 


offerirt den geehrten Kunden von Thorn und Umgegend 
große Auswahl in 


Herren⸗, Damen⸗, Mädchen⸗ und 


En Kinderfachen, BE 


in allen verſchiedenen Deſſins, zu auf 
fallend billigen Preiſen. 


DER DBeftellungen nach Maß 


ſowie Reparaturen werden ent- 


Sophas 


zer Preiſen 


Oeffantliche ZWangsverSteigerung 


Dienſtag, den 18. Juni, 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

1 Pferd und 1 gebr. Arbeits: 

wagen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 

Thorn, den 15. Juni 1889. 


Harwardt, Gerichts vollzieher. 


Deffentliche Zwangsversteigerung, 


Am Dienftag, den 18. Juni d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 
1 goldene Taſchenuhr mit goldener 
Kette, 1 Sopha, 1 mahag. Wäſche⸗ 
ſpind und 1 Nähmaſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 


Beyrau, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Das den Weisser'ſchen Erben ge⸗ 
hörige Dom. Pol. Przylubie, nahe der 
Eiſenbahnſtation Schulitz und unmittelbar 
an der Weichſel liegend, bin ich bevoll ⸗ 
mächtigt, erbtheilungshalber zu verkaufen. 
Prayl ubie hat ein Areal von circa 1200 
orgen. 

Auf dem Gute befindet ſich, unmittelbar 
an der Weichſel, aber vor jedem Hochwaſſer 
geſchützt, eine große Ringofen recen 
mit Dampfbetrieb und einem unerſchöpflichen 
Ae beſter Qualität. 

Außer den zur Anlage von 3 Dampf⸗ 
ſchneidemühlen verkauften Flächen hat das 
Gut unmittelbar an der Weichſel, ebenfalls 
vor jedem Hochwaſſer geſchützt, noch circa 
100 Morgen Areal, das ſich zu techniſchen 
Anlagen, wie zum Auswaſchen von Hölzern 
vorzüglich eignet. 

Przylubie hat jährlich 1700 Mark baare 
Revenuen. 

Reflectanten ſteht die Beſichtigung nach 
vorheriger Meldung bei dem Herrn 
Adminiſtrator Schneider daſelbſt lederzeit frei. 

H. W. Gülker, 
Ruden bei Schulitz. 

egzugshalber ſchönes gr. Haus 
hier am Platz, mit Hofraum und 
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mit 


Sonnen⸗ ER 
ene 


in großer Auswahl empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Julius Gembicki, 


Rothlauf bei Schweinen. 


Herrn L. H. Pietsch & Co., Breslau. Euer — 
Wohlgeboren theile ich hierdurch mit, daß Ihr Rothlauf Bul- . 
ver ein vorzügliches Mittel gegen dieſe böſe Krankheit iſt, denn ih en alle 
kranken Thiere, welchen ich von dieſem Pulver gegeben, durchgebracht und 
ſind alle wieder geſund. 

Krausnick bei Brand, 18. 8. 1888. Fr. Pescheck, Stellmache rmſtr. 

Preis à Pfund 1 Mk. ausreichend für 1 Schwein 34 Tage. 

Nur allein echt, wenn auf jedem 5 unſere Firma ſteht. 
L. H. Pietsch & Co., Breslau, Vorwerksſtraße 17. 
Mitglied der Deutſchen Handies geschaft 
Zu haben in Thorn bei E. Szyminski. 


Soolbad Jnowrazlaw 


Knotenpunkt der n berg⸗Kruſchwitz⸗Rogaſener Eiſenbahn, eroffnet 
die Saſſon am 1. e Tan, Selen en find an den Badeinſpektor Herrn 
Hauptmann Knor zu richten. fräptifge che Verwaltung des Soolbades. 


arbolineum ln“ 


Beſtes Anſtrich⸗ und Conſervirungs⸗ Mittel für Holz. 


* 


Kistehen br 96 


Flaschenweine mit 


1215,00 Mark Anzahlung 
preiswerth zu verkaufen. 


C 
Schmerzloſe Zahn- Operation 


durch lokale Anaestheſie 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 
Grün, Breiteſtraße 456.] Sonnabend, den 22. Juni, 
In Belgien approb. 
in verſchiedenen Fagons hat 
vorräthig und verkauft zu 


J. Trautmann, Tapezierer, 
Seglerſtr. Nr. 107, neben dem Deaf. 


Ati | hohlchnteckend, kühlend, 


Aauselironade Bon, 


sich ruhig 1—2 Minuten auflösen, als dann 
erst rühre man um, and ein Glas erfrischeude 


> Man lasse einen Bonbon in 
Mrause Limonade ist fertig. 


Citronen-, Erdbeer-, Himbeer- . 
Kirschen- und Orangen- Geschmack, sowie hi 
einer Sorte, geeignet durch Aufziessen von! 
Wasser und Wein zur Herstellung eines 
Glases 


E Champagner- Imitation, 


Die Brause-Limonade-Bonbons (patentirt in 
den meisten Staaten) bewähren sich vor-“ 
züglich bei allen Erfrischungsbedürfnissen‘ 
und sind daher sowohl im: Sommer als im 
Winter, ganz besonders auf Reisen, Land- 
partien, Jagden, Manöver, sowie für Bälle, 
Concerte, Theater etc. zu empfehlen. 
die bequemste und schnellste Art — in 
einem Glase Wasser — geben sie ein höchst! 
angenehmes u. kühfendes, dabei gesundes 
Getränk. 
Schachteln 1 2 Bonbons 1 Mk. — Pf. 


Alleinige Fabrikanten: R 
Gebr. Stollwerck, Köln. 


bie Brause Limonade - Bonbons sind 

in fast allen Niederlagen Stollwerck“ scher . 
Chocoladen u. Bonbons vorräthig, oder wer- 
den auf Verlangen von denselben bestellt. 


Königlich Ungar. 
Landes-Central-Musterkeller. 
(Staatsinstitut. ) 


Prämürt auf neun Ausstellungen. 
Wer unzweifelhaft 


M. Berlowitz, 


Seglerſtraße Nr. 94. 


a 
'Leinen- und Baumwoll- Waaren - Lager. 


Vaterländiſcher 


Frauen Verein. 


Jommerfeſt 


Nachmittags von 4 Uhr ab 


in Tivoli. 
Eintritt 20 Pfg., Kinder die Hälfte. 
Die Ausführung des Concerts hat 
Herr Kapellmeiſter Friedemann mit der 
Kapelle des Inftr.⸗Regts. von der Marwitz 
Nr. 61 freundlichſt übernommen. 
Gütige Gaben an Geld, Speiſen und 
Getränken, Blumen ꝛc., zur Ausrüſtung des 
Feſtes, bitten wir, vorher an eines der 
unterzeichneten Vorſtandsmitglieder — am 
Feſtage von 2 Uhr Nachmitt. ab in 
Tivoli — abgeben zu wollen. 
Hedwig Adolph, Bertha Baerwald, 
Lina Dauben, Clara Kittler, 
Marie von Lettow, Henriette Lindau, 
Amalie Pastor, Phyllis v. Reitzenstein, 
Charlotte Warda. 


Verein junger Kanfleute: (Harmonie) 


Sonnabend, den 22. Inui 1889, 
Nachmittags 6 Uhr 


im Vietoria⸗Garten Tg 


Sommerfeſt. 
— (Concert 
ausgeführt von der Kapelle des 4. — 


Infanterie⸗Regiment (v. Borcke) Nr. 21 
unter Lanz des Königlichen Mufikdir. 


errn Müller. 
Feuerwerk. Tanz. 


Zutritt haben nur Vereinsmitglieder 
mit ihren Angehörigen ſowie Eingeladene. 


Der Vorſtand. 
Viktoria Garten. 


Sonntag, den 16. . d. J.: 
Gro 


Militär- Concert 


der Kapelle des Infanterie Nn von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 4 Uhr. Entre⸗ 25 Pf. 
Müller. 


Ceſang Verein 
Liederkranz. 
Sonntag, den 16. Juni 1889: 


Fahrt 
nach Ottlotſchin 
mit Extrazug. "mg 


Abgang 2 une — M. Nachm. 


erlı Glase Wuster 


Maiwein-,, 


Auf 


9 „ 80 


Schutzmarke. 


„ Pletrxkowski. „ N 5 

6.4, ee l. l. Mat 35, u. |F er d. Ziegler & 9 Bromberg. ar 05. rss en , lt. 10 esel ee. I Ne 2 ur. 
Für Wiederverkäufer und bei Partien notiren Vorzugspreiſe. 5 5 h 5 ndash. One ( 

Sommer: Fahrplan Lakes denne ” 36 Geſangs⸗Abtheilung 

Königl. Eifenbapn Divertion eee e Kragen 2 . 
3 wi eziehe solche von der Haupt- - 
Verkaufsstell 2 

r e e Dur Zur sofortigen Erfrischung a ee Turn: 2 zereins. 

3 £ "sowie Erwärmung des Preislisten —.— und franco. 9, ut, R 


Ankunft der Züge in Thorn: 

Richtung Bromberg: (Berlin⸗Dan⸗ 
zig Königsberg) 7 U., 16 M. Morg., 11 
U. 24 M. Mitt., 5 U. 55 M. u. 9 U. 


. mr om arm DER En nen. u 


20 Jahre in 0 
e einer Familiel 


General - Versammlung. 
Das diesjährige 


Schulfeſt 


M.“ 8 Ein Hausmittel, welches eine ſo lange] der Jakobsvorſtadtſchule findet am 
Weich ru N 5 5 11 cn TE 9 I. zi Bet ſtets vorrätig gehalten wird, bedarf Dienftag, den 18. d. Mts. im Tre⸗ 
Vorm., 3 U. 39 M. Nachm., 9 u. 8 weiteren Empfehlung; es muß poſcher Wäldchen ſtatt, wozu ergebenſt 


Abends. 


r Weed 
M. Vorm, 3 U. 25 M. Nachm., 9 U. 
59 M. Abends. — Stadt 6 U. 41 M. e kauflich or 


Morg., 10 U. 28 M. Vorm., 3 U. 19 M. 
Nachm., 9 U. 54 M. Abends. 

Richtung . N TUR 
29. M. Morg., U. 40 M. Vorm., 
5 U. 20 M. a 9 U. 18 M. Abds. 

Richtung Gulmfee: Bahnhof 9 U 
13 M. Vorm., 3 U. 58 M. . utege) 
9 u. 43 M. Abends. — Stadt 9 6 
M. Vorm., 3 U. 51 M. Nachm., Fe U. 
36 M. Abends. 


Abfahrt der Züge von Thorn: 
Richtung Bromberg: 7 U. 17 M 


. daß dies 
Ein Grundſtück 15 
mit Inventar u. Saat, 108 Morg. groß, 
Haus, Stall, Cha, 1887 erbaut, früher 
ein 8 rug geweſen, iſt zu verkaufen; ebenſo 
ein Grundſtück, Kl Mocker, 8 Morg. Land 
mit Haus; Torf kann jährl. für 150 Mk. 
verkauft werden, viele Jahre hindurch. 
Zu erfr. bei Joh. Brzezinski, 
nn. 


. * ‚352,000; das 9 aller“ 


ki 


Morg., 12 U. 17 M. Mitt., 4 U. 11 M. 
Nachm., 10 U. 18. M. Abends. 


Ri tung Warſchau: 7 u. 39 M. 1 et d 
a 11 H. 58 N. Mittags, 7 . CHOCOLAT Ane, a Damen, 
M. Abends. für d etliche e Gutachten 


“N 


yattere 15 
e 
Ber amd ge wie Die Sec 72 
13 „ 1 alle 


gen mit e 
Desenflände der Bastei Mufter« 
5 gen für Weiß⸗ ae. Namens- 


Richtung Oſterode: 
Bahnhof 7 U. 46 M. Morg., 
Mittags, 6 U. 43 M. Nachm., 9 
M. Abd. — Stadt 7 U. 54 M. * 
12 U. 17 M. Mitt., 6 U. 51 M. Nachm, 


uchard 


VEREINIGT VORZUGLICHS 


Broſig s Al 


10.1. 8 M. Abends. QUALITAT MIT MASSIGEM P 9 St Abonnem 2 nie t.amgenominen bei allen ver und unentbehrlich für Jedermann. 
M Age] On B Aue Serra nee. 

Courierzug 10 U. 13. M. Abends (trifft jedes 'Hühnerauge, Hornhaut und Warze e e 30 Din 1, Bee. 2 Z. h. 10 poth., Drog., Parf. u. Cig Ind 

12 U. 49 M. Abds. in Poſen u. Berlin wird in kürzester Zeit durch blosses Warne vor den vielen werthloſen 

6 u. 49 M. Morgens ein.) Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- if hi Nachahmungen. 
Richtung Cülmſee: Bahnhof 7 u. kannten, allein echten Apotheker Rad- fer, U en, *. ſen 

54 M. Vorm., 12 Uhr 56 M. Mittags, auer Hühner augenmittel, (d. i. Gut gebrannte 


6 U. 6 M. Nachm. — Stadt 8 U. 3 M. Salicylcollodinm) sicher u. schmerz- 


offeriren 
V 1 U. 5 M. Mittags, 6 U. 15 los beseitigt. Carton 60 Pf. Depot in 
M. Nächmittags. 8 Thorn bei Apotheker Mentz. Lissack & Wolff. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt a Kafchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner OD 


qui fein. Bei dem echten Anker⸗Pain⸗ 
— * iſt dies nachweislich der Fall. 
weiterer Beweis dafür, daß dieſes 

nk volles Vertrauen verdient, liegt 
5 Br darin, daß ea Kranke, nachdem 
andere pompha angeprieſene Heil⸗ 
mittel verfucht, doch wieder zum alt⸗ 
bewährten Pain⸗Expeller greifen. Sie 
rasen * eben durch Vergleich davon 


bel 1 00 Free und Glieder⸗ 

reißen, als auch bei Erkältungen, Kopf⸗, 
n- und Rückenſchmer u, Seiten“ 
en > * e, hilft; 


F. Ad. Richter & Cie. r dee i 


Mentholin f 


iſt ein ma erfriſchendes 


2 Ziegel I. Klaſſe 2 


hat noch billig abzugeben 


eingeladen wird. 


Die Lehrer. 
Medieinal-Tokayer 


(unter permanenter 
Controle) von dem 
Gerichts-Chemiker 

Dr. C. Bischoff, 

Berlin. 
vom Weinbergebesitzer 


Ern. ‚Stein 


Erdö- "RB enye 
bei Tokay. 
garäntirt rein, 
als vorzügliches 
Stärkungsmittel bei 
allen en 

empfohlen, 5 
verkauft zu * 
I Engros- Preisen f 
General- na und Engros-Layer 
bei L. Gelhorn in Thorn. 


E Breiteſtraße 49 2 


hochherrſchaftl. Wohnung I. Etage, 
8 Zimmer, Küche, Sang 9 renovirt, 
eventl. auch Pferdeſta per I. 7. cr. zu ber⸗ 
ie Näheres durch Herrn 
ietrykowski, Neuſtädt. Markt 255 UI. 
95 N 
In der Aula des Gymn 
Morgen Sonntag, Vormittags of Ae: 
Predigt und bendmahl, Herr Pfarret 
Hoffmann aus Bari, 


S. Bry. Sierzu ein rtes Sonntagsblatt. 
chen Zeitung“ (M. Wen in Thorn. 


Hausmittel ſowol 


Schutzmarke. 


chnupfpul⸗ 


ndl. 


